
1balt Triebe,
O lich ver infa t, wird

(Walter Kahnertigfaltigkeit verschiedener Trieb-
kräfte gegenübergestellt. =  it Recht wird Man kann den Menschen
auf die Tatsache hingewiesen, daß die VeI - gegenüber P zweifache Art des Ver
schiedenen Triebe völlig unabhängig von- fens beobachten: entweder Man be

ihnen mit festen KEinstellungen, Übereinander ihren CISCHNSINNISCNH Weg gehen.
‚In dieser ursprünglichen Mannigfaltigkeit gungen, Wertungen der schließt si3 |

auf, beobachtet und SIC  h ©: Die erstesind alle ausgesprochenen Disharmonien 1446
Art ist  —A die des tatigen Menschen, der wek-Wesens gegründet, Wir sınd sel-

ber vermoge ihrer Rätsel un oftmals ke verfolgt, die andere die des W issen-
schaftlers, uch 1e des Künstlers und desanderen.‘® (Dilthey) 99-  1e€ Aufgabe des Le- Träumers.ens ist CS, die ursprüngliche Mannigfaltig-

keit zusammenzuleben und allmählich CINE
Die Welt des Tieres ist für den tätigen

Menschen eın  _ wenig problematischer Be-geistige Ordnung Z Zu erarbeiten ine
Arbeit, die MNI€  > Zu Ende kommt.“ ( (2) reich: denn eiıne Zwecke sind seıt Jangem

festgelegt, Neues gibt J1er nicht. Für denBesonders scharf zeichnen SIC  h Gegensätze aber, der „schauen“‘, siıch aufzuschließender Auffassung ab, wenn die Typenlehren un zZzU beobachten vVermaS, ist dieses Reichmit der Tiefenpsychologie verglichen WEeTIr - noch 41 and der ((eheimnisse undden. Während erstiten all die Erfor- der Rätsel: die Übereinstimmungen die Ahnschung der „Anlagen“ als jel gesetzt wird, hchkeiten V Abläufen, von erhaltens-die Anlagen typıschen Verhaltensweisen WCISCH, Gedächtniseigentümlichkeiten,dargestellt un: als Grundlage des Handelns
angesehen werden, geht die Tiefenpsycho-

Von Gefühlszuständen und -äußerungen, von

komplexen, sinnvollen Verfahren der Selbst-logie einseitig von der Geschichte des Indi- behauptung und der Sorge für die Brutviduums, VO!  — den Umwelteinflüssen AUSsS und
versucht Zusammenhang der Lebensge- U, o sind ı Vergleich Zum Menschen, be-

sonders be den höheren Tiergattungen, ver-schichte Schwierigkeiten klären un Wege blüffend. Noch auffälliger sind Instinkt-
Zu WEeIsen. Jedoch weıst Nohl mıiıt Recht
darauf hin daß gelingen wird begabungen des Tieres, die derMensch
dem der anderen ausschließlich das längst verloren hat.

Von all dem erzählt Wohlbold In sSe@e1I-Verhalten der das Versagen ZU deuten DeM interessanten uch Er berichtet-Anlagen un persönliche Geschichte durch- staunliche Dinge, Tatsachen, die bemer-dringen einander. „Lemperament Geschlecht, kenswert sind, daß Z oft geneigt istEntwicklungsstufe Rasse in jeder dieser Iragen, ob sıe  — nıcht geträumte ErfindungenLebensformen wäar die angeborene körper- Märchenerzählers sind.liche Grundlage In ihrer ausschlaggebenden Daß bei aller Einfühlungsgabe un Pe7r-Bedeutung klar, ber jedesmal ergab iıch zählenden Detailkunst die nüchterne Über-dahinter doch uch CIn geistiger Einsatz und legung un das philosophische Unterschei-
eIR historischer Faktor, der die Lebensform den NIC|  ht vernachlässigt werden, macht das
wesentlich mitbestimmte.‘‘ 168)

Im Schlußteil des Werkes wird der
Lesen des Buches besonders genußreich
un befriedigend für den kritischen Ver-

menschlichen Freiheit die rechte Stelle —- stand. Wären die mitgeteilten Vorkomm-
e „ s kommt nicht darauf was N1ıSSe allen Fällen rbü Begeben-die Natur aus dem Menschen, sondern W: heiten, wäare das uch ıne Fundgrubedieser selbst S ich macht. Es gibt Form-
PFINZıpD1€CN der Seele dıe dem freien

für jede systematische Darstellung biolo-
gischer Leistungen und instinktiver Fähig-geistigen Einsatz stammen, ihr eın Wert keiten. Dies trifft allerdings N1C|  ht ber

aufgeht un SIE sich AUus dieser höheren
Erfahrung yestaltet“ S 177) S0 st das

ist auch ohl nicht ehr das Anliegen
des Verfassers, CINe Sammlung exempla-Schicksal auch Selbstwirken, die Verant- rischer Fälle liefern, als vielmehr IinNne

wortiung der Freiheit der Selbstbestim- Fülle des Wunderbaren un! Staunenswerten
mun sichtbar werden Zu lassen.

Thurn Thurm
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